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Vorrede zur zweiten Auflage. 

Obzwar dem forstlichen Publicum in den letzten Jahren 
eine grosse Zahl von Kubirungs- und sonstigen forstlichen 
Hilfstafeln zur Verfügung standen, so hat sich gegenwärtiges 
Werk dennoch das Vertrauen der Fachgenossen in solchem 
Masse erworben, dass es der Verlagsbuchhandlung möglich 
wurde, in kurzer Zeit die zweite Auflage erscheinen zu lassen. 
Der Inhalt derselben wurde wesentlich vermehrt, ergänzt 
und den neuesten Forderungen der Praxis und Wissenschaft 
entsprechend für das Metermass umgearbeitet. 

Indem ich das vorliegende Werk der Oeffentlichkeit 
übergebe, knüpfe ich hieran die im Vorworte zur ersten 
Auflage bereits vorgebrachte Bitte, die Herren Fachgenossen 
wollen die darin aufgenommenen praktischen Tafeln recht 
häufig einer sorgfältigen Prüfung unterziehen und die etwa 
nöthigen Berichtigungen dem Gefertigten zukommen lassen, 
welche dankbarst entgegengenommen werden. 

W i e n , im Januar 1876. 

Schindler. 
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ERSTE ABTHEILUNG. 

T A F E L N 

zur 

Jmreclmung der Wiener Masse und Gewichte in die des 
metrischen Systems und umgekehrt, 

sowie auch 

der wichtigsten Gold- und Silbermünzen. 



Das metrische Mass und Gewicht 
m i t 

besonderer Berücksichtigung forstlicher Bedürfnisse. 

I. Einleitende Bemerkungen. 
Mit dem Reichsgesetze vom 23. Juli 1871 wurde das metrische 

Mass- und Gewichtsystem, als gesetzliches Mass Oesterreichs, fest-
gestellt und dessen ausschliessliche Anwendung vom 1. Jänner 1876 

n im öffentlichen Verkehre angeordnet. 
Was jedoch die Anwendung der metrischen Masse auf die 

Bemessung der Grundstücke anlangt, so bleibt es der Regierung 
vorbehalten, den Termin der Einführung der neuen Masse nach 
Bedarf zu prolongiren (Art. V des Gesetzes). 

Durch die immer grössere Verbreitung des metrischen Systems 
erwächst dem internationalen Verkehre ein ungewöhnlich grosser 
Vortheil, weil hiedurch das Rechnen vereinfacht und die Beurthei-
lung der Werthe der fraglichen Objecte erleichtert wird. Gesetz-, 
mässig ist das metrische Mass in den meisten . Staaten E u r o p a s 
(wie in Frankreich, den Niederlanden, Belgien, Griechenland, Italien, 
Spanien, Portugal, Türkei, Deutschland, Oesterreich, facultativ in 
England und der Schweiz), dann in A m e r i k a (in Columbia, 
Uraguay, Ecuador, Brasilien, Argentinischen Conföderation, Chili, 
Mexico, Peru, Bolivia, Venezuela, in der französischen und nieder-
ländischen Guyana, in den spanischen, portugiesischen und anderen 
französischen Colonien von Westindien, facultativ in den nord-
amerikanischen Freistaaten), in A f r i k a (Algier, Aegypten und 
portugiesischen Colonien) und in A s i e n (facultativ in Britisch 
Ostindien) eingeführt und dürfte von etwa 200 Millionen Menschen 
benützt werden. 

Die Grundlage des metrischen Masses und Gewichtes ist das 
Meter (Mass), dessen Länge der Erdkugel entnommen worden ist. 
Schon im Jahre 1670 hatte der Lyoner Astronom Gabriel Mouton 

Schindler, Portefeuille f. F. * . 



n 2 M 

die Idee angeregt, den Meridianbogen von einer Minute als Längen-
einheit für die Meile (milliare) zu benützen. Indem zuvor die ; 
Idee Huyghen's, die Länge des einfachen Secundenpendels bei 
4.50 nördl. Breite als Masseinheit festzustellen, ventilirt wurde, entschied 1 
sich die französische Nationalversammlung am 8. Mai 1790 dahin, j 
eine Commission der Akademie der Wissenschaften einzuberufen, 
welche die Idee Huyghens* und in weiterer Folge die des Condamine 
zu prüfen und begründete Anträge zu stellen hatte. In diese 
Commission wurden die Gelehrten Laplace, Lagrange, Monge, Borda 
und Condorcets gewählt, welche in einem Motivenberichte die Wahl j 
der Länge des einfachen Secundenpendels für die Masseinheit ver-
warfen und die Messung des Erdmeridian-Quadranten anriethen. Zu-
gleich wurden die Beobachtungen über die Länge des einfachen 
Secundenpendels bei 4 5 0 nördl. Breite anempfohlen, um seine 
wirkliche Länge feststellen zu können. 

Diese Anträge wurden 1791 von der Nationalversammlung 
zum Beschlüsse erhoben und die geodätischen Messungen und ; 
sonstige Beobachtungen durch die Akademie der Wissenschaften 
eingeleitet. Es massen dann Méchain und Delambre den Meridian-
bogen zwischen Dünkirchen und Barcelona (9 / 3 Grad) , Biot 
und Arago bis zur Insel Formentera, woraus dann, unter Berück-^ 
sichtigung der Polarabplattung ( V 3 3 4 = 0*002994 des Aequatorial-
Durchmessers), die Länge des Erdmeridian-Quadranten mit 5 ,130.740 
Toise berechnet wurde. Da von dieser Länge der zehnmillionste 
Theil als Masseinheit, das M e t e r , vorgeschlagen wurde, so berechnet* 
sich seine Länge auf 0*513074 Toise oder 443*2959362 alte 
Pariser Linien. 

Die französische Nationalversammlung genehmigte diese Vor-
schläge und publicirte im Jahre 1799 das betreffende Gesetz, wo 
das Meter mit 443*296 Pariser Linien endgiltig festgestellt wurde. Die : 
Beobachtungen über die Länge des einfachen Secundenpendels 
ergaben nahe dasselbe Resultat. 

In Oesterreich gilt für das metrische Mass der im Besitze der); 
k. k. Regierung sich befindende Glasstab als Urmass, welcher in 
der Achse seiner sphärischen JEnden, bei der Temperatur des 
schmelzenden Eises gemessen, 999*99764 Millimeter .des in dem 
französischen Staatsarchive zu Paris deponirten Mfetre prototype besitzt. 

Als Urgewicht gilt das im Besitze der k. k. Regierung befind-
liche Kilogramm aus Bergkrystall, welches im luftleeren Räume mit 

i 



999997*8 Milligramm des in dem französischen Staatsarchive zu 
Paris aufbewahrten Kilogramme prototype befunden worden ist. 

Das Kilogramm ist gleich dem Gewichte eines Kubikdeci-
meters destillirten Wassers im luftleeren Räume bei der Temperatur 
von 4° C., und bildet die Einheit des Gewichtes. 

Sowohl die Unterabtheilungen, als auch das Vielfache der Mass-
und Gewichtseinheiten werden nach dem dekadischen System gebildet. 

Die Unterabtheilungen werden durch lateinische Zahlwörter: 
deci = Ol, 
centi == 0-01, 
milli == 0001, 

das Vielfache aber durcli die griechischen Vorsilben 
deka = 10, kilo = 1000, 
hekto = 100, myria = 10.000, 

bezeichnet: 

II. Abgekürzte Schreibweise der metrischen Mass- und Gewichts-
bezeichnungen. 

Für die verschiedenen metrischen Bezeichnungen hat das 
k. k. Gesammtministerium eine Vorschrift erlassen, nach weichet die 
abgekürzten Zeichen rechts von den betreffenden Zahlen nach Art 
eines Exponenten zu schreiben sind. 

B e n e n n v L i i g e an..*) 

m 
dm 

fem 
mm 

| m 
Tnrm 

a) L ä n g e n m a s s e , 
für Meter, • 
„ Decimeter, 
„ Centimeter, 

mi)tx „ Millimeter, 
% Jiy 

Kilometer, 
Myriameter. 

b) F l ä c h e n m a s s e , 
oder • für Quadrat 
m j jpi1 „ Quadrat-Meter, 
dm o4n n Quadrat-D ecimeter, 

• c m Q% für Quadrat-Centimeter, 
• m m Ow/m „ Quadrat-Millimeter, I 

« t 
Ar, 
Hektar. 

c) Kör p e r m a s s e . 

kb O für Kubik, 
kbm Q^f S Kubik-Meter, 
kdm O 4m « Kubik-Decimeter, 
kern 0% „ Kubik-Centimeter, 
km m O « Kubik-Millimeter. 

^ n i e zweite abgekürzte Schreibweise, welche die Einfachheit der Zeichen im 
» t Y w f r ^Tvon der renommirten Anstalt des Carl Fromme eingeführt und hat die 
fcuge hat, wurde von aer renommiri,« Regierungavorschrift an und hält 

ünstigste Aufnahme B̂í̂ aî xé̂ jÉňSž betrachteten Grössen und 
dem Grundsätze fest dass diei convenuonei großen Anfangsbuchstaben 

S l É " É i M 
•omme in diesem Werke festzuhalten. ' ^ # 



d) H o h l m a s s e . 
I M für Liter, 
dl "ji „ Deciliter, 
cl % „ Centiliter, 
hl Seh „ Hektoliter. 

Fü r die Berechnung 

und für den Rauminhalt 

vorzusetzen. Z. B. 
fm = Festmeter 

e) G e w i c h t e . 
j g 9j für Gramm, 

m Decigramm, 
j cg °Jg „ Centigramm, 
! mg J „ Milligramm, 
I dkg Qjg „ Dekagramm, 
I kg kjg „ Kilogramm. 

der Hölzer ist für die solide Holzmasse 

ft statt fest, 

r statt Raum 

rm = Raummeter. 

EI. Längenmasse. 

a) Eintheilung und Verhältniss zum alten Masse. 

Die gesetzliche Einheit der Längenmasse ist das Meter, m, 
Unterabtheilungen: 

Das Decimeter «jj» = 0'1 
== 0 - 0 1 % 

k = o - o o i «y . 
Centimeter 
Millimeter 

Vielfache: 
Das Dekameter = 10 

„ Hektometer m 100 
„ Kilometer = 1000 

Myriameter = 1 0 . 0 0 0 ;«y 

Das gegenseitige Verhältniss der neuen und alten Masse 
wurde für den Verkehr bestimmt, wie fo lg t : 
±mf — 0-5272916 Wiener Klafter, 

= 3-1637496 Wiener Fuss, 
= 3 ' 1" 11-58'" = nahe 38" 

1™/ pf 1-286077 Wiener Ellen. -
1 tSL = 0-131823 österr. Meilen, 
1 JÜy = 1-318229 österr. Meilen, 
1 1 ) & 0-094912 Faust. 

Umgekehrt ist: 
1 Wiener Klafter = 1-896484 % 
1 Wiener Fuss = ' 0-316081 
1 Wiener .Elle = 0-777558 
1 österr. Meile = 7-585936 My 
1 Faust = 10:53602 %. 

Die dekadische Eintheilung des Metefs ist aus Folgendem 
ersichtlich: 

0-001 «y 
0 -01 U 
0-1 H 
1 Ig 
0-1 É É 

1 %i = 0-1 %!/ = = 0-01 
1 0 1 0-1 I S 

1 0 0 > = 1 0 rm = i 
1 0 § S = 1 0 0 %ŽI — 1 0 0 0 

0-02 0 - 0 0 1 % = 0 - 0 0 0 1 



— 6 — 

10 g # 1 
1 0 0 «y = 10 % = 1 

l o o o = l o o = i o = i % 
l o . o o o = l o o o ^ = l o o ^ = i o == i % 

F ü r die Umwandlung der österreichischen Längenmasse in 
das Metrische und umgekehrt folgen nachstehende Tabel len: 

1. T A F E L N 
f ü r die U m w a n d l u n g der W i e n e r Längen -Masse in das met r i sche 

Mass . 
Den Tafeln 1 — 6 wurde eine solche Einrichtung gegeben, 

dass die gewöhnlichsten, im praktischen Leben vorkommenden Längen, 
unmittelbar entnommen werden können. Fü r grössere Längen 
werden die Umwandlungsgrössen bekanntlicher Weise durch die 
Addition erreicht. Die Tabellen 1, 3 und 5 enthalten in der 
ersten Verticalreihe die E i n h e i t e n , in der ersten horizontalen 
Zahlenreihe aber die Unterabtheilungen der umzurechnenden Masse, 
welche als Weiser der zu suchenden - Umwandlungszahlen anzu-
sehen sind. In den Tafeln 2, 4 und 6 sind hingegen in der 
ersten horizontalen Zahlenreihe (im Kopfe) die Einheiten, in der 
ersten Vertical-Colonne aber die Zehner der umzurechnenden Masse 
angeführt , in den übrigen Colonnen aber die Resultate der umge-
wandelten Masse angegeben. 

1. Klafier und Fusse in Meter. 

0' 1' 21 3' 4' 5' 

3Vt e t e r 

0-00000 0-31608 0-63216 0-94824 1-26432 1-58040 
1-89648 2-21256 2-52864 2-84473 3-16081 3-47689 
3-79297 4-10905 4-42513 4-74121 505729 5-37337 
5-68945 6-00553 6-32161 6-63769 6-95377 7-26985 
7-58594 7-90202 8-21810 8-53418 8*85026 9 16634 
9-48242 9-79850 10-11458 10.43066 10-74674 11.06282 

11-37890 11-69498 12-01106 12-32714 12-64322 12 95930 
13-27539 13-59147 13-90755 14-22363 14:53971 14-85579 
15-17187 15-48795 15-80403 16-12011 16-43619 16-75-227 
17 06836 17-38443 17-70051 1801659 18-33267 18-64876 
18-96484 19-28092 19-59700 19-91308 20-22916 JÍO'54524 
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Vertical-
Colonne Z e i l e statt soll lauten 

165 
170 
171 
171 
188 
192 
192 
208 
209 

j 213 
238 
245 

287 
290 
291 
'291 
291 
291 
291 
293 
293 
•294 
360 
360 
406 
406 

; 406 
406 
407 
407 
407 
407 

U 07 
407 
40? 
407 
408 
408 
408 

le tz te 

siebente 
achte 
vierte 
zehnte 

V 

vierte 
dritte 
zehnte 
zweite 

achte 
Vierte 
zweite 
vierte 

sechste 
zweite 

•vierte 
zweite 
vierte 
• n 

letzte 
zweite 
dritte 
vierte 

fünf te 

zweite 
vierte 
fünf te 

408 I sechste 
408 I V . 
108 I . • 

2 von nnten 

1 
1 

10 
19 
20 
19 
11 
1 

t 1 
10 

9 
2 
1 
7 
9 

10 
1 
3 
3 
6 
7 
2 
3 
8 

18 
20 

9 
10 
5 
2 
1 
6 

15 
8 
3 

16 
14 

2 
16 
15 

oben . 
nnten 

oben, Tafel 

unten 
„ „ Tafel • . • & 
„ „ soll lauten " n Tafel 28 a, 

Seite 247, haben . . . 
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